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Weinlese: Doppelter Ertrag am Tauchaer Schlossberg 
Hobby-Winzer aus dem Schlossverein sind mit diesjähriger Ernte zufrieden

Taucha. Das kurze Morgenrot kündigte 
gestern keinen Schönwettertag an. Als 
7.30 Uhr Elke Kabelitz, Elfie Arnoldt 
und ihr Mann Klaus in den Tauchaer 
Schlossberg zur Weinlese steigen, be-
zieht sich der Himmel und bald darauf 
fängt es an zu nieseln. Doch von der 
Weinlese lassen sich die Drei dennoch 
nicht abhalten. „Es ist jetzt einfach die 
Zeit und wir sind mit dem Zustand der 
Früchte zufrieden“, erklärte Kabelitz. 
Kein Schädlingsbefall, lediglich etwas 
Wespenfraß und ausreichende Süße. 
Immerhin zeigte das Refraktometer 78 
bis 80 Oechsle an. Mehr ist in hiesiger 
Region eher selten drin. „Es ist eine sehr 
gute Ernte, wir sind zufrieden und hof-
fen auf einen Spitzenwein. Ob das unser 
Kellermeister auch so sieht, wissen wir 
noch nicht“, sagte Kabelitz lachend. An 
den 68 Dornfelder-Rebstöcken kamen 
350 Kilogramm Trauben zusammen. 
„Voriges Jahr hatten wir die Fäule in 
den Pflanzen und nur um die 180 Kilo 
geerntet“, sagte die 64-Jährige.

Sie und ihre Mitstreiter vom Taucha-
er Schlossverein kümmern sich liebe-
voll um die Pflanzen. Bis zu 200 Ar-
beitsstunden im Jahr kommen so pro 
Helfer zusammen. Die Hauptarbeit mit 
Pflanzenschutz, Laub- und Bodenbear-
beitung hatte Hobby-Winzer Hans-Ste-
phan Stichel. Er übernahm 2010 die 
Betreuung des Weinberges, war gestern 
aber noch im Urlaub.  Olaf Barth

Elke Kabelitz, Elfie Arnoldt und Klaus Arnoldt (von links) freuen sich über eine gute Weinernte am Tauchaer Schlossberg. Am Ende 
hatten Hobby-Winzer 350 Kilogramm der süßen Dornfelder-Trauben gelesen.  Foto: Olaf Barth

Patient atmet mit Ventilen besser
Implantation ist Premiere in Schkeuditz – Bornaer kann nun auf Spray und Sauerstoffhilfen verzichten

Schkeuditz. In der Schkeuditzer He-
lios-Klinik sind erstmals Ventile in die 
Lunge eines Patienten implantiert 
worden. Dem zuvor seit vielen Jahren 
massiv unter Atemnot leidenden 
67-Jährigen geht es seitdem erheblich 
besser. Klinik und Patient feiern glei-
chermaßen diesen Erfolg.

Der morgendliche Weg vom Bett zur 
Toilette war für Gerd Hunger anstren-
gend wie ein Marathon. Endlich am Ziel, 
rang er nach Atem und griff zum Spray. 
„Mehr als zehn bis 15 Schritte schaffte 
ich nicht. Jetzt fahre ich wieder mit mei-
ner Frau einkaufen und trainiere zwei-
mal am Tag 15 Minuten auf dem Heim-
trainer, damit meine Beine wieder 
Muskeln bekommen“, erzählte gestern 
der Bornaer. In den letzten anderthalb 
Jahren hatte ihn die „Chronisch ob-
struktive Lungenerkrankung“ mit einem 
sogenannten Lungenemphysem ans Bett 
gefesselt. „Man verliert allmählich den 
Lebensmut“, so Hunger. Sein rechter 
Lungenlappen war von einer großen 
Luftblase gefüllt, die auch die noch ge-
sunden Teile der Lunge einengte und so 
das Atmen immer mehr erschwerte. 
Ohne Spray und Sauerstoffflaschen ging 
nichts mehr. Heilbar ist diese verbreitete 
Lungenkrankheit nicht. Deren häufigs-
ter Risikofaktor ist das Rauchen. Auch 

genetische Veranlagungen, chronische 
Entzündungen und Umweltgifte spielen 
eine Rolle. 

Den Rückgewinn an Lebensqualität 
und Mobilität hat Gerd Hunger der in 
Schkeuditz von Joachim Zerbst einge-
setzten Hightechmedizin zu verdanken. 
Der Chefarzt der Inneren Medizin hatte 
als Facharzt für Pneumologie (Lungen-
heilkunde) und Kardiologie (Herzerkran-
kungen) Hungers Krankheitsbild genau 
untersucht, was nicht zuletzt auch dank 
der im Januar neu in Betrieb genomme-

nen modernen Radiologie möglich war. 
„Die konservative Therapie war bei ihm 
ausgereizt. Doch es bestand die Möglich-
keit, dass hier Technik weiterhilft. Denn 
mittels der implantierten Ventile kann 
die Luft aus der großen Blase entwei-
chen, ohne dass neue eindringt. So zieht 
sich die Blase zusammen und macht 
wieder Platz für den gesunden Teil der 
Lunge“, erklärt der 50-Jährige allge-
meinverständlich das Vorgehen. Insge-
samt fünf der nur vier bis fünf Millimeter 
großen, aus Plastik und einer Nickel-Ti-

tan-Legierung bestehenden Ventile wur-
den Hunger auf endoskopischem Weg 
durch die Luftröhre implantiert. Kein 
Schnitt war nötig, eine Vollnarkose hatte 
der Patient dennoch. Nicht jeder Er-
krankte sei für diese Behandlung geeig-
net, sagte Zerbst. Für ihn war es die 17. 
Implantation dieser Art. In Schkeuditz 
aber war es die erste, was die hiesige 
Helios-Geschäftsführerin Melanie Ro-
sche begeistert als „bahnbrechend“ be-
zeichnete. Bundesweit ist die Technik 
seit zwei bis drei Jahren im Einsatz. 

Sechs Wochen lebt Hunger nun mit 
den kleinen Helfern. „Meine Frau Thea 
hatte mir zugeraten. Sie war die Haupt-
antriebskraft, musste ja alles allein erle-
digen. Wir sind Doktor Zerbst sehr 
dankbar“, sagte der einstige Bezirksliga-
Handballer. Gemeinsam mit seiner Frau 
freuen sich auch drei Kinder und zwei 
Enkel, dass es ihm wieder besser geht. 
Und der ehemalige Elektriker im Tage-
bau Schleenhain gibt zu: „Ich hatte seit 
dem 19. Lebensjahr geraucht, erst 2002 
damit aufgehört.“ Doch die bereits ka-
putten Lungenbläschen können nicht 
mehr heilen. „Und die eingesetzten Ent-
zündungsprozesse verlangsamen sich 
zwar, kommen aber nicht immer zum 
Stehen, so dass es auch später zu sol-
chen Lungenkrankheiten kommen 
kann“, erklärte Zerbst.  Olaf Barth

Chefarzt Joachim Zerbst erklärt Patient Gerd Hunger anhand der CT-Aufnahmen, wo ge-
nau sich die große Blase in der Lunge befand.  Foto: Olaf Barth

Musik-Exkursion

Mittelschüler
beeindruckt von

Thomanern
Schkeuditz (-art). Eine nicht alltäglich 
Gelegenheit bot sich unlängst Schkeu-
ditzer Zehntklässlern während ihrer 
Musik-Exkursion nach Leipzig. Denn die 
Teilnehmer am Vertiefungskurs Musik 
an der Lessing-Mittelschule hatten sich 
nicht nur hinter den Kulissen von Oper 
und Gewandhaus umgesehen, sondern 
statteten auch den Thomanern einen 
Besuch ab. „Wir durften sogar bei einer 
Probe dabei sein und mit ihnen ein ge-
meinsames Vesper erleben. Die Schüler 
erhielten Einblick in den Alltag der Tho-
maner und tauschten sich mit ihnen 
aus“, berichtete Musik-Lehrerin Susan 
Riedel. Weil auch die Thomaner und ihr 
Kantor Georg Christoph Biller Gefallen 
an diesem Besuch fanden, folgte für die 
Schkeuditzer Schüler prompt noch eine 
Einladung zu einer Kantate. 

„Hintergrund unserer Exkursion war 
allerdings, dass die Musikstadt Leipzig 
intensiver kennengelernt werden sollte. 
Das betrifft deren einflussreiche Kom-
ponisten genauso wie die Häuser, in de-
nen Musik aufgeführt wird“, erklärte 
Riedel. Darüber werde dann eine Arbeit 
angefertigt. Zu der gehört unter ande-
rem auch, nach dem jüngsten Besuch 
des Balletts „Mörderballaden“ in der 
Leipziger Oper sich im November das 
Musical „Rocky Horror Show“ anzuse-
hen, um danach einen fundierten Ver-
gleich ziehen zu können. Bei den Schü-
lern kam die Exkursion gut an. „Wir 
haben viel über die Berufe am Opern-
haus und im Gewandhaus gelernt. Be-
eindruckt haben mich aber auch die 
Thomaner. Wie man solch ein Leben 
,genießen‘ kann, bleibt mir rätselhaft“, 
staunte Saskia Henning über die hohen 
Anforderungen an die Sänger. Und ihr 
Klassenkamerad Johannes Frank sagte: 
„So lebendig und informativ die Exkur-
sion war, so hätte das im Musikraum nie 
gegriffen. Vor allem die Oper hat mich 
fasziniert. Wie viele Menschen an den 
Produktionen beteiligt sind, ist Wahn-
sinn.“ Und Jennifer Kloß zollt den Tho-
manern großen Respekt: „„Mich hat vor 
allem deren Alltag beeindruckt. Schule, 
dann kurze Pause, dann Registerproben 
und noch Einzelunterricht für ein Instru-
ment – da glaubt man gar nicht, dass sie 
das gerne machen. Aber sie sind wirk-
lich alle freiwillig dort! Also muss es et-
was geben, was die Jungs dort hält. 
Krass fand ich auch, wie hoch die klei-
nen Jungs aus der 4. Klasse singen kön-
nen. Die waren gerade mal zu sechst bei 
der Probe, und es klang sehr laut.“

Konzert

Lilienfelder Cantorei
singt in Schkeuditz

Schkeuditz (-art). Zu einem „Konzert 
der Extraklasse“ lädt die Kirchgemein-
de St. Albanus diesen Sonntag ein. Wie 
Pfarrer Axel Meißner mitteilte, tritt un-
ter der Leitung von Klaus-Martin Bres-
gott ab 17 Uhr in der evangelischen 
Stadtkirche St. Albani das Ensemble Li-
lienfelder Cantorei Berlin auf. Die sie-
ben Frauen und sechs Männer verteilen 
sich bei ihrem Gesang im gesamten 
Kirchenraum und erzielen dadurch ei-
nen ganz besonderen Klangeffekt.

Freizeitsport

Eislaufen am
Wochenende

Taucha (-art). Es ist jetzt das erste Wo-
chenende, an dem die Tauchaer Eisare-
na in der Straße des 17. Juni seit ihrer 
Eröffnung Hobby-Sportlern offen steht. 
Sie können heute von 13 bis 18 und am 
Sonntag von 10 bis 18 Uhr Schlittschuh 
laufen. Weitere Öffnungszeiten und die 
Preise sind im Internet zu finden. Für 
Seniorenläufer ist der Freitag von 10.30 
bis 12.30 Uhr reserviert. Termine gibt es 
auch für das Eisstockschießen. Montag 
und Donnerstag ist die Halle für Frei-
zeitsportler geschlossen.

www.eisarena-leipzig.de

KORREKTURBOX

Das Treffen des Frauenchors aus der Part-
nerstadt Bühl mit dem Gemischten Chor 
Glesien und dem Chor der Art Kapella fin-
det heute in der Schkeuditzer ev. Stadtkir-
che St. Albani in der Albanusstraße statt. 
Das Konzert beginnt um 15 Uhr dort und 
nicht in Altscherbitz, wie gestern versehent-
lich in der Überschrift geschrieben.

Einbrüche in Auto und 
Einfamilienhaus

Taucha (-art). Unbekannte brachen in 
Tauchas Kantstraße in einen Opel Astra 
ein und stahlen ein mobiles Navigations-
gerät. Im Wacholderweg wurde morgens 
am 4. Oktober die Terrassentür eines 
Einfamilienhauses aufgehebelt. Die Tä-
ter stahlen Geldbörsen mit EC-Karten 
sowie Bargeld und hinterließen einen 
Schaden in Höhe von zirka 1000 Euro.

Mopedfahrerin 
verletzt

Taucha (ka). Bei einem Sturz mit ihrem 
Moped wurde am Donnerstagabend in 
Taucha eine Frau leicht verletzt. Die 
19-Jährige musste in der Dewitzer Stra-
ße bremsen und kam dabei auf regen-
nasser Fahrbahn ins Rutschen. Es ent-
stand geringer Sachschaden.

Gudrun Hirsch geb. Seifert 
* 04. Juni 1935   † 16. September 2012 

In stiller Trauer 

Ihre Kinder, Enkel und Urenkel 

Die Urnenbeisetzung findet in  

aller Stille statt. 
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